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Für unſere Verfaſſung.

Wenden wir uns nun zu dem Kernpunkt der parlamentariſchen Re
gierung Englands, zum Parlamente ſelber Wenn die Vertheidiger der
abſoluten Monarchie ſich bemühen, die erbliche Königswürde als eine durch

hohes Alter geheiligte Jnſtitution der Volksvertretung als einer moder
nen und bald wieder verſchwindenden Einrichtung gegenüberzuſtellen,
ſo ergiebt ein Blick in die Geſchichte des engliſchen Verfaſſungslebens
gerade das umgekehrte Reſultat. Eine Dyngſtie folgt der andern und
meiſt durchaus nicht nach dem Rechte der Erbfolge; das Parlament
aber hat ſie alle überdauert und was mehr iſt hat ſich in lan
gen Jahrhunderten immer mehr entwickelt und ausgebildet. Seine
Anfänge liegen, wie wir ſchon ſahen, in dem alten Sachſenrechte oder,
was daſſelbe iſt, in den urſprünglichen germaniſchen Rechtsanſchauun
gen die den freien Mann ſo hoch ſtellen daß er niemals als Sklave
eines willkürlichen Herrſchers ſich betrachten, nicht ohne ſeine Zuſtim
mung über ſein Leben und Eigenthum darf verfügen laſſen. Die An
zelſachſen beſaßen einen großen Nationalrath, die Verſammlung der
Weiſeſten (WitenaGemote) genannt, der von den Angeſehenſten des
Landes gebildet wurde; an Stelle deſſelben trat unter den Norman
nenkönigen der Rath der Barone (Curia regis), eine Anfangs macht
loſe Verſammlung die jedoch an Einfluß und Anſehen immer mehr
zunahm und durch die Magna Charta Steuerbewilligungs und Geſetz
gebungsrecht erhielt. Unter Eduard I., zu Ende des dreizehnten Jahr
hunderts, wurde die Vertretung der kleinern Lehnsleute, der Flecken
Und Städte gebräuchlich. Eduard berief dieſe Vertreter „weil es
nicht mehr als billig ſei, daß das, was Alle angehe, auch
von Allen gebilligt werde.“ Es iſt eine einfache Conſequenz
dieſes vernünftigen Grundſatzes, daß die Befugniſſe des Parlamentes
immer weiter ausgedehnt und namentlich was Geldfragen anlangt,
mehr und mehr auf das Haus der Gemeinen, welches ſich 1377
vom Hauſe der Lords gefinitiv trennte überging. Geſetzlich feſt
geſtellt wurden die weſentlichſten der heutigen Rechte des Parlamentes
durch die Bill of Rights der ſich nach Vertreibung der Stuarts der
neu gewählte König Wilhelm von Oranien unterwerfen mußte. Es
wird darin das Recht des Königs, Geſetze zu ſuspendiren ſowie das
Dispenſationsrecht aufgehoben, dem Könige eingeſchärft, ohne Parla
mentsbewilligung kein Geld auszugeben und kein Heer zu halten und.
das Recht der eignen Gerichtsbarkeit für das Haus feſtgeſtellt und als
Grund dieſer Beſtimmung ausdrücklich die Theorie eines Vertrags
zwiſchen Fürſt und Volk aufgeſtellt, welche die Stuarts durch die
Lehre vom Gottesgnadenthum hatten verdrängen wollen.

Das engliſche Oberhaus vertritt die Ariſtokratie; es wäre aber
ein ganz falſches Urtheil wenn wir ihm mit unſerm Herrenhauſe eine
mehr als oberflächliche Aehnlichkeit zuſchreiben wollten ebenſo wie wir
der engliſchen Patrie ſehr Unrecht thun würden, wollten wir ſie mit
unſerer AdelsInſtitution auf eine Stufe ſtellen, welche hohe und ehren
voll anerkannte Bedeutung auch Mitglieder altadeliger Geſchlechter bei
uns, wie ein Schwerin, Bockum Doiffs, Vincke, Carlowitz, Patow
u. A. in der Verfaſſungsgeſchichte Preußens haben. Die Ariſtokratie iſt in
England ſehr mächtig, von größerem Einfluſſe als in irgend einem andern
Lande; aber ſie gründet ihre Bedeutung nicht auf Privilegien denn
vollkommene Rechtsgleichheit iſt eine der Grundſäulen der engliſchen Frei
heit auch nicht auf Genealogieen und Stammbäume denn die

engliſchen Abelsgeſchlechter ſind faſt alle ſehr jungen Urſprungs ſon
dern auf Beſitz und Jntelligenz. Die engliſche Patrie iſt durchaus kein
Adel in unſerm Sinne, ſie iſt kein Stand, ſondern ein Amt, das
Amt im Oberhauſe zu ſitzen. Damit iſt nur das Recht, bei Hochver
Fathsanklagen durch dieſes Haus gerichtet zu werden und
von Echulbhaft, ſonſt aber kein weſentliches Privilegium verbunden
Der König hat das Recht,

normanniſchen Baronen,

Sitz in demſelben
beliebig viele Pairs zu ernennen er wählt

Hierzu eine Beilage.

ſie natürlich aus den Angeſehenſten des Landes,
gendſten und es iſt gerade dieſer beſtändige Zufluß

den geiſtig Hervorra
ſagt Mahon, ein

toryſtiſcher Schriftſteller der den Strom der Pairie klar erhält und
verhindert, ein ſtehender und ſchmutziger Sumpf zu werden. Nur weil
die Pairsfamilien beſtändig vom Volke aufſteigen und ins Volk herab
ſteigen iſt die Ariſtokratie eine politiſche Jnſtitution, keine Ka
ſte, nicht eine von der Nation getrennte eiferſüchtige Oligarchie, welche
für ſich und alle ihre Nachkommen eine eingeborne Oberhoheit über
alle ihre Mitmenſchen beanſprucht. Einmal war freilich die engliſche
Ariſtokratie nahe daran in einen Geburtsadel verwandelt zu werden
als nämlich Georg J. im Jahre 1719 eine Bill vorſchlug, wonach die
Pairie geſchloſſen und nur beim Ausſterben einer Linie es dem Könige
noch geſtattet ſein ſollte neue Pairs zu creiren. Aber die Bill fand
im Oberhauſe ſelbſt heftigen Widerſpruch. „Bis jetzt ſagte Robert
Walpole in der Debatte, gelangte man zum Tempel der Ehre durch
den Tempel der Tugend. Fortan aber wird es nur möglich ſein durch
das Grab eines todten Ahnherrn ins Oberhaus zu gelangen!“ Die
Bill fiel durch und die Patrie blieb, was ſie geweſen war, eine po
litiſche Jnſtitution.

Und dieſe Jnſtitution genießt in England eine in vielen Beziehun
gen wohlverdiente Popularität, ſie iſt nicht nur in der Gegenwart
repräſentirt durch die erſten Männer der Nation, ſondern hat ſich auch
in der Geſchichte des Landes einen höchſt ehrenvollen Platz errungen
ſie iſt mit der Magna Charta, welche die Barone erzwangen, in der
Erinnerung des Volkes untrennbar verbunden Chatam konnte mit

„Jhren Vorfahren meine Lords, denRecht zu den Baronen ſagen
ſind wir für unſre Geſeße, unſern Rechtszu

ſtand verpflichtet. Jhre Tugenden waren roh und unentwickelt, aber
groß und aufrichtig. Jhr Verſtand war unverfeinert, wie ihre Sitten
aber ſie hatten Herz genug, Recht von Unrecht zu unterſcheiden Kopf
genug, Wahres und Falſches zu trennen; ſie begriffen die Men
ſchenrechte und hatten den Muth für ſie einzuſtehen. Meine
Lords, ich glaube die Geſchichte iſt ihnen noch nicht gerecht geworden
für ihr Verhalten, als ſie die große Anerkennung der Volksrechte durch
ſetzten; ſie dachten nicht an ſich allein, ſie gaben die Wohl
that dem ganzen Volke.“

„„Die Geſchlechter dieſer großen Barone ſind ausgeſtorben ſagt
Fiſchel in ſeinem trefflichen Werk über die engliſche Verfaſſung, das
wir unſrer Darſtellung hauptſächlich zu Grunde legen aber, wozu
die Noth ſie antrieb, das gemeine Recht Englands gegen einen Despo
ten anzurufen, die nothgedrungene Unterordnung unter das Recht Alle
ler, das hat die Ariſtokratie in England erhalten das hat England vor
der Herrſchaft der kleinen Dynaſten, vor der Herrſchaft von Ständen,
der Geißel des kleinen Herrenthums, wie vor der Revolution einer Ge
ſellſchaftsklaſſe gegen die andere bewahrt.“ Was alſo auf dem Conti
nenke den Adel beim Volke ſo unbeliebt macht ſein Streben auf Ko
ſten Anderer ſich Vorrechte zu verſchaffen von dem iſt in England ge
rade das Gegentheil vorhanden und wenn wir auch die bevorzugte
Stellung, welche die engliſche Ariſtokratie in Folge deſſen thatſächlich
nicht dem Rechte nach in der Geſellſchaft einnimmt, keineswegs zu
den Vorzügen des engliſchen Staatslebens rechnen ſo läßt ſich doch
nicht läugnen, daß ſie einer ſolchen Stellung unendll würdiger iſt
und in derſelben für den Staat weit mehr leiſtet, als der geſammte
Adel des europäiſchen Feſtlandes mit ſeinen ſorgfältig aufgezeichneten
Stammbäumen und eiferſüchtig bewahrten, ungerechtfertigten Privilegien.

Das Oberhaus beſteht, wenn man von den durch ihre Standes
genoſſen gewählten iriſchen und ſchottiſchen Pairs abſteht, aus ſol

chen, welche die Pairie Kraft ihres Erbrechts ausüben, von der Krone
die Freiheit in das Haus berufen ſind, oder vermöge des biſchöflichen Amtes einen

haben. Erbliche Berechtigung hat der älteſte Sohn
eines Pairs, doch darf er während der Lebzeit ſeines Vaters nur auf
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land bereite

aus der ſpäteren Einſtellung der Rekruten ergiebt

beſondere Berufung der Krone einen Sitz im Oberhauſe einnehmen und
hat ſonſt nicht die geringſten Vorrechte. Die Berufung von Seite der
Krone ſchließt nach ſtehendem Gebrauche die Ernennung zum erblichen
Pair ein neu creirte Pairs, ſowie die Biſchöfe, müſſen beſonders in
das Haus eingeführt werden. Jm Jahre 1859 betrug die Zahl der
berechtigten Oberhausmitglieder 457, doch iſt die Zahl derer, die ihre
Sitze wirklich einnehmen, ſtets ſehr gering, oft weniger als 20; ſchon
3 Pairs ſind beſchlußfähig. Das Oberhaus iſt hauptſächlich Berather
der Krone, es hat daher nicht nur, wie auch das Haus der Gemeinen
das Recht, in jeder wichtigen Sache ſeinen Rath als Corporation zu
ertheilen, ſondern jeder einzelne Lord kann jederzeit vom Könige Audienz
fordern um ihn zu berathen. Außer dieſem Rechte und der Beſtim
mung, daß Bills, welche die Privilegien der Lords betreffen, vom
Oberhauſe ausgehen müſſen und im Unterhauſe nicht amendirt werden
dürfen, beſitzt das Oberhaus keine bedeutenden Vorrechte und ſteht,
ſeit alle Geldbewilligungen ausſchließlich Recht des Unterhauſes gewor
den ſind, dieſem an Macht und Einfluß bei Weitem nach und nament
lich, wenn die Krone einig iſt mit dem Unterhauſe, iſt das Haus der
Lords nahezu machtlos.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Januar. Der heute ausgegebene „Staats- An

zeiger“ enthält folgende CabinetsOrdre an das Staats Miniſterium:
In Verfolg Meiner Ordre vom 3. December d. J. wegen Feier der vaterländi

ſchen Gedächtnißtage im Jahre 1863 will Jch, daß außer den anzuordnenden vorüber
gehenden Feſtlichkeiten auch eine bleibende Erinnerung dieſelben bezeichne. Was könnte
ſich mehr dazu eignen, als das Gedächtniß des HeldenKönigs zu feiern dem Preu
ßen jene ruhmvolle Zeit verdankt. Ich beſtimme daher daß am künftigen 17. März,
als dem 50ſten Jahrestage an welchem Mein in Gott ruhender Vater den Aufruf
an Sein Volk erließ, der Grundſtein zu dem Jhm in Berlin zu errichtenden Denk
mal feierlich gelegt werde. Auch will Jch, daß den Veteranen ſener glorreichen Zeit,
welche ſich vor dem Feinde Auszeichnungen erwarben ſowie denen welche in Folge
des Krieges invalide geworden find, oder ſich überhaupt in hülfsbedürftigen Verhält
niſſen befinden die Dankbarkeit des Vaterlandes aufs Neue bethätigt werde. Es ſol-
len zu dieſem Zwecke dem Landtage die erforderlichen Vorlagen ſofort nach ſeinem
Zuſammentritt gemacht werden. Die Mir dieſerhalb vom Staats Miniſterium vorzu
legenden Geſetze ſollen ſich beziehen

1) auf die Vermehrung des Seniorenfonds in dem Maße, daß alle Diejenigen,
welche das Eiſerne Kreuz in den Jahren 1813 14 und 15 erhalten haben,
im Laufe des Jahres 1863 die Seniorenzulagen erhalten können wobei die
Beſtimmungen über die EhrenSenioren aufrecht zu erhalten ſind

2) auf die Erhöhung des Veteranenfonds dahin daß die hülfsbedürftigen Veterg
nen und de extravrdingire laufende Unterſtützungen erhalten.

Berlin den 24. Becember 1862. Wilhelm.Der „StaatsAnzeiger“ ſchreibt „Se. Majeſtät der König befindet
ſich nach einer ziemlich guten Nacht heute entſchieden beſſer. Die Be
nommenheit des Kopfes iſt geringer das Kräftegefühl im Zunehmen.

Se. Majeſtät hat heute gegen Mittag das Bett verlaſſen wird
aber wohl Niemand empfangen.“

Das Journal „Europe“ will allerlei über eine preußiſche
Note wiſſen:

Der preußiſche Geſandte zu Wien, Baron Werther, habe dieſelbe vor etwa 14
Tagen dem öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen Rechberg, vorgeleſen.
Jn der Form wenig verhüllter Drohungen ſtelle Preußen Forderungen, durch welche
ſeine ſeit einem Jahrhundert gehegten Träume einer Herrſchaft über Deutſchland ver
wirklicht werden ſollten. Herr v. Bismarck beſchwere ſich Namens ſeines Königs auf?s
Bitterſte über die Hinderniſſe, welche Oeſterreich der Präponderanz Preußens in Deutſch

er führe den Handelsvertrag und hingegen wieder das Delegirtenprofect
an, und bedrohe Deutſchland mit Preußens Austritt aus dem Bunde, wobei es das
Kriegsmaterial aus den Bundesfeſtungen zurückfordere. Für den Fall eines Angriffs
auf Deutſchand würde die preußiſche Armee ſich auf die Vertheidigung des eigenen
Landes beſchränken, mit dem Vorbehalte, diefenigen Theile Deutſchlands zu vecüpiren,
welche ihr gutdünke, und zwar mindeſtens bis zur Mainlinie. e
hauptet, Graf Rechberg habe Abſchrift dieſer Note begehrt, Baron Werther ihm dieſe
jedoch verweigert. Darauf habe der Erſte erklärt. da er nach bloßem Vorleſen den
Jnhalt einer ſo ernſten Note dem Kaiſer nicht genau wiederholen könne ſo möge ihm
geſtattet ſein, dieſelbe als nicht vorhanden zu betrachten. Bis jetzt, verſichert das ge
nannte Blatt, ſei die verlangte Abſchrift nicht ertheilt worden. In den Jahrbüchern
der Diplomatie fügt es bei, werde man vergeblich nach einer ähnlichen Depeſche
ſuchen, ohne daß derſelben eine Kriegserklärung gefolgt wäre.

Nicht geringes Aufſehen macht die r rn der Reſerven für
die preußiſchen Beſatzungen in Mainz und Fran fürt a. M. Man
findet vielfach den Grund ſehr ungenügend nach welchem die Reſerven
herangezogen werden um eine augenblickliche Lücke zu füllen, die ſich

Doch will auch
eine Correſpondenz der „Augsb. Allg. Ztg. aus Frankfurt a. M.
nur dieſes Motiv gelten laſſen. Es heißt darin Mit einer etwa
beabſichtigten Mobilmachung oder mit ſonſtigen feindſeligen oder de
monſtrativen Abſichten gegen die Bundesmajorität ſcheint dieſe Maß
regel in einem Zuſammenhange nicht zu ſtehen. Vielmehr iſt der Zweck
wohl nur Dder, den militäriſchen Dienſt in den bezeichneten Bundes
plätzen gemiſchter Bundesgarniſon zu erleichtern, indem derſelbe zum
Nachtheil der nicht preußiſchen Garniſonstheile weſentlich erſchwert

worden war durch die ſeit dem letzten Herbſt angeordneten Maßregeln,
vermöge welcher der Stand der preußiſchen Regimenter überhaupt zur
Zeit erheblich geſchwächt iſt d. i. durch die Entlaſſung einiger Mann

ſchaften per Compagnie bereits nach zurückgelegter zweifähriger Dienſt
zeit, und ferner durch die Anordnung, daß die diesjährigen Rekruten,
ſtatt im letzten Herbſt, wie es die Konſequenz der bisherigen Uebung
mit ſich gebracht haben würde, erſt im Laufe des Februars d. J. ein
zutreten haben. Dieſe Erleichterung des Dienſtes ſoll erfolgt ſein auf
Grund von Seite der nicht preußiſchen Kontingente erhobener Rekla
mationen

Wie man der O. A. Z. ſchreibt, hat der Kronprinz bei ſeiner
letzten Anweſenheit in der Loge eine längere Anſprache an die Brüder
gehalten und die ungerechtfertigten Angriffe gegen ſie entſchieden zurück
gewieſen. Auch der König ſoll ſich über dieſe Beſchuldigungen ſehr
mißbilligend ausgeſprochen haben. (Die „Berliner Revue“ enthielt

Die „Europe“ be

vor acht Tagen abermals einen albernen Artikel über die Freimaurer

Wie die „K. Ztg.“ ſchreibt ſind die Verhandlungen, welche mit
dem Miniſterialdirector Horn im Finanzminiſterium wegen Uebernahme
des Oberpräſidiums der Provinz Poſen angeknüpft worden noch nicht
zum Abſchluß gelangt. Das Oberpräſidium der Rheinprovinz behält
Herr v. PommerEſche.

Auch Nr. 2 der „Tribüne“ iſt vorgeſtern mit Beſchlag belegt wor
den. Die Zeitung erſchien ſofort in zweiter Auflage mit Weglaſſung

derjenigen Stellen des Leitartikels, die nach Meinung der Redaction
wohl zur Beſchlagnahme Veranlaſſung gegeben haben konnten. Es
wurde jedoch auch dieſe zweite Ausgabe wieder in Beſchlag genommen.
Trotzdem ließ ſich die Redaction nicht abſchrecken nochmals eine neue
dritte Ausgabe mit Weglaſſung noch eines zweiten Artikels zu geben.
Wie man allgemein hört, ſoll, ſo unglaublich es auch ſcheint, auch
dieſe dritte Ausgabe derſelben Nummer wieder in Beſchlag genommen
worden ſein. Sollte ſich die letzte Nachricht beſtätigen ſo wäre der
gewiß noch nie dageweſene Fall conſtatirt, daß ein und dieſelbe Zei
kungsnummer an einem Tage einer dreimaligen Beſchlagnahme erlegen.

Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge iſt das zu octroyirende Wahlgeſetz
vollſtändig ausgearbeitet. Es ſoll einen vornehmlich ſtändiſchen Cha
rakter tragen, in erſter Linie den großen Grundbeſitz begünſtigen, die
Wahlfähigkeit des Kandidaten von der Anſäſſigkeit im Bezirke abhän
gig machen und einen wenn auch mäßigen Cenſus feſtſtellen der aber
doch mindeſtens die Hälfte der bisherigen Urwähler von den Liſten aus
fallen laſſen wird.

Der General Superintendent Dr. Büchſel reiſt heut in Amtsge
ſchäften nach der Niederlauſitz, wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, zur
Amtsentſetzung des Paſtors Hofmeier in Straupitz. Derſelbe hat
die Einführung der Jnſtitution des Gemeindekirchenraths verweigert und

war deshalb bereits von ſeinem Amte ſuspendirt.)

Jtalien.
Der König Victor Emanuel hat am 4. Januar eine Commiſſion

empfangen welche von den Damen Venetiens, Trients und Jſtriens
zur Ueberreichung eines reichen Geſchenks für die Königin von Portu
gal beauftragt worden war. Bei einigen Stellen der Anſprache des
Präſidenten dieſer Commiſſion war der König ſichtlich bewegt

Die „Discuſſtone meldet „Die Nachricht von heimlichen An
werbungen an verſchiedenen Orten beſtätigt ſich. Jn der Lombardet
und in Toscanag haben ſie ſchon eine ſolche Ausdehnung gewonnen,
daß die Behörden dadurch beunruhigt wurden und an das Miniſterium
berichtet haben. Es ſollen energiſche Jnſtructionen zu deren ſchleuni
ger Unterdrückung gegeben worden ſein. Wix hoſſen zur Ehre des
Landes, daß ſich dies beſtätigt. Die Ortsbehörden mögen nur Alles
gewiſſenhaft überwachen und die Regierung zu kräftigen Maßregeln
aänfeuern, denn das Gerücht gewinnt immer mehr Bedeutung, daß
unter dem Schutze von Garibaldi's Namen ſich für das nächſte Früh
jahr neue mazziniſtiſche Bewegungen vorbereiten.“

DBänemark.
Aus Kopenhagen iſt am 31. December die Antwort auf die

Ruſfell' ſche Depeſche abgegangen. Sie enthält eine erneuerte
Ablehnung der engliſchen Vorſchläge; nur hat Hr. Hall, welcher wie
man ſich erinnern wird, in der Depeſche vom 15. October ſich heraus
nahm, dem engliſchen Staatsſecretair in einer etwas arroganten Ma
nier zu antworten, dieſes Mal ſeinen Ton merklich herabgeſtimmt. Jn
ten ſelbſt iſt übrigens jetzt eben ſo wenig an ein Einlenken zu
denken. lege

Aus der Provinz Sachſen.
Jn dem Wahlkreiſe Naumburg-Weißenfels- Zeitz circu

lirt gegenwärtig zur Unterzeichnung nachfolgende Adreſſe an das Ab
geprdnetenhaus: e

„Hohes Haus der Abgeordneten
Gegenüber den verfaſſungsfeindlichen Demonſtrationen einer kleinen

ſich vordrängenden Partei halten ſich die unterzeichneten Wahlmänner
und Urwähler des Naumburg Weißenfels Zeitzer Wahlkreiſes verpflich
tet, ihre volle Zuſtimmung zu der von dem hohen Hauſe in der ver
floſſenen Sommer Seſſion gewahrten verfaſſungstreuen Haltung und

den gefaßten Beſchlüſſen auszuſprechen. S
Wahlkreis Naumburg-Weißenfels-Zeitz

im Januar 1863.“

Telegraphiſche Bepeſchen.
Frankfurt a. M. d. 5. Jan. Es wird aus offizieller Quelle

verſichert, daß die hieſige Bank keinesweges Vorſchüſſe auf öſterreichi
ſche Effekten verweigert habe wie eine Berliner Zeitung berichtete. Die
Bank iſt, da die Darlehne die Höhe der für Beleihung beſtimmten
Summe erreicht haben nur mit neuen Vorſchüſſen auf große Beträge

zurückhaltend: eParis d. 4. Jan. Der „Conſtitutionnel“ dementirt die Ge
rüchte von neuen Schritten Frankreichs in der amerikaniſchen Angele

genheit. S eParis d. 5. Jan. Berichte aus Madrid verſichern daß Odon
nel beſchloſſen habe an das Land zu appelliren, falls die Majorität
der Deputirten das Vorgehen der Regierung aufhalten ſollte. Das
Kabinet werde je nach dem Reſultate ſeine Politik fortſetzen, oder ſeine
Entlaſſung nehmen. Die „Correſpondencia““ ſagt eine Verſamm
lung der Diſſentirenden habe veſchloſſen, daß die Unterſtaatsſekretäre
des Jnnern und der Juſtiz, ſowie die vier andern DOeputirten, welche
hohe Aemter bekleiden, bei der beabſichtigten Demiſſion beharren ſollen.

Von der polniſchen Grenze, d. 5. Jan. Der Gutsbeſitzer
Zaremba wurde, weil er zwei Geldeinnehmer des Centralkomites verhaf
tet und an die Behörde übergeben hatte, bei ſeiner Rückreiſe im Walde
überfallen und aufgeknüpft.

t



Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Bör ſe vom 5. Januar 1863.

gem. Oeſterr. Credit 100 à 99 a 100 gem. Heſterr. National Anleihe 75 a 72 gem. Oeſterr. neue 100
82 n 83 gem.

Die Börſe war heute etwas matter geſtim
rung belebt, ſchwere Bahnen blieben ſtill in Fon

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 124 B.
33 bz. u. G. Gold und Papiergeld:

mt, und nur in öſterreichiſchen Effekten
ds und PrioritätsActien fand ziemlich lebhafter Ver

Hamburger Vereinsbank [4] 102
Oeſterr. Währung (Banknoten) 88

G.

Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. Geld. Ausländiſche Eiſenbahn iFonds Courſe. o ver gf Brief v Du e T. 4 1002, ch d h Stammactien.
gf.Brief. Geld amm Act. 1861. f. ef. Geld. Berlin Anhalter. 4 101 1861. f. BriPreuh Fretn lebe e e e einen r nge n enStaats Anl. von 18595 107 107 Aachen Maſtrichter o 35 32 do. II. Emiſſton 4 99 ELeöbau Zittau eStaats Anleihen von Berg. Märk. Lit. A. 6 108 107 Berlin Potsdam Mag- Ludwigsh. Bexb. s l138

1860, 1862 99 98 i deburger 4 99 98 Mainz Ludwigsh.do 1864 1855, 1857 102 101 Zerlin Anbalter a e do t. B. 4 (99 98 Tat A. u G. 7. 4 130 129do von 1859 102 101 Berlin Hamburger 6 126125 do. Lit. C. 4 97 97 Mecklenburger 27 4 s 64do von 1856 102 101 erlin Potsdam Berlin Stettiner hoor Reb. (Fre wie ede en h 99 Magdeburger II 206 2052 do. II. Serie4 97 97 Oeſtr. frz. Staatsb. é e e 135
Staats Schuldſcheine 3 9089 r 7 136 135 z S n o r t S laateämien Anlet 5 eslauS u o. vom Staat gar. 4 101 omb. s 5e e n en e e a t n ren e See e hre uKur u. Neumrkiſche See e Wekbahn (Söhm) 5Schuldverſchreibungen 3 90 389 e 12 3 186 185 Coln Crefelder 4 100 2Oder DeichdauOblig. 101 100 a gdeb. e Haiberſt. 22 30 Cöln Mindener o Ausländiſche Pribritäts Actien
Berl. Stadt Obligat. e e e T m urt r z II. Emiſſion 5 103 Belg. Oblig. J. de l'Eſtſa 82 81

do. da. 4 en e el c n t t nSchuldverſchr. der Berl. n de Wert t c be S n III. Emiſſton I o T i eng 4 S e
104 erſchleſ. Märk. v. o. 4 101 n e 5 S 2Kaufmannſchaft 5 /2 n 60 v Se e Oeſtr. fr. Sudb. (Lomb.) 3 266 266

erſchleſ. Lit. A. agdeburg Halberſt. A. 102 JulzndiPfandbriefe u. O. 7 o 3 S Magdeburg Wittenb. 100 Jnländiſche Fonds.e e el e Sberſchleſ. Iit. 79)0 313 1909 Nleberſchleſ.Martiſche A. Kaſſ.-VereinsBk. Act. 4 117
r u. d ſche a o gone Sppelnarnow. 61 60 do. Conv. Danziger Privatbank loso. o. h Fr. Wilh. (St. 62 do do. U. Serieſg 98 Königsb. Privatbank 4 1002Oſtpreußiſche 3 Rheiniſche n 5 161 100 do. do. IV. Serie 4 101 101 Magdeburger do. Sde m n 9 do. (Stamm) Pr. Nied. Zweigb. Lit. -0. 5. 10 100 Poſener do. 27ommerſche. Rhein Rahe 34 23 Sberſchleſ. Tit. A. 4. Berl. Hand. Geſellſchaft 9897e e 161 190 Ruhrort Crefelder d B. 311. 87 i Commandite-Anth. 4 oe e W en Kr. Gladbacher 96 do. Lit. G. 4 97 Fhleſ. Bank Verein2 71 Stargard Poſen 4 35 I Ixo do. ut. B.. 4 9 Pommerſche Ritterſch. B. 97 96
eigen Thüringer do. it. B. 85 845 unge ehe h. Wilh. (Cof.-Odbi)y G 6 do. t. 100 Induſtrie Aetien,e e Hoerder ültenvert.r piß a du 982 d. do. do 99 i. Serie s 100 Deinervag 38 37S r e d do. Serte s 100 Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 98 97o. neue 4 98 Wo vorſtehend kein (Zinsſatz notirt iſt, 8 n III. Serie s 1100 Deſſauer Kont. Gas 5 125

werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. heiniſche 4 96 S unenterbt S do. vom Staat gar. S Ausländiſche Fonds.nern efe. Privrit.Oblig- do. I. Emiſſion r 10058 Praunſchweiger Bank 4 87 u 86Kur u. Neumärkiſche 4 100 S Aachen Ouſſeldorfer 94 do. do. von 1862 99 Bremer Bank 4 107 106See e 4 100 99 do. II. Emiſſion 4 Rhein Nahe v. St. gar. A. 101 101 Coburger Ereditbank 4 e
e 99 de do U. Emiſſion 992 do. do. II. Emiſſion 4 101 101 Darmſtädter Bank 4 955 94Frenßiſche n u Aachen Maſtrichter Nuvrort-CrefeldereKr. Deſſauer Credit 85 75Rhein u. Weſtphäl. 4 99 do. A. Emiſſion Gladbacher a 99 do. Landesbank 4 30 269So e 100 Berg. Markiſche conv. 4 101 do. II. Serie 4 24 Genfer Creditbank 4 51e ſ e 100 r do. Serie conv. 4 100 do. III. Serie 41, 100 Geraer Bank 99 98Pr. BankAntheilſcheine 4 123 do II. Serie (1855) Stargard Poſen 4 |.othaer Privatbank 4 694 93e r S do. U. Serie vom do. II. Emiſſton 100 100 Hannoverſche Bank oAn Gelnnenas non, 1005 Staate 39, gar 89 I. Emiſſton a e en 32*zen à 5 do. Tit. B. 3 84 84 e Seu 997 99 en den 103 102do. IV. Serie conv. s do. Serie x J. 55 ininger Oditr an 98do. IV. en 100 h Seht T Der 997 e e d odo. Düſſ.Elberf. Pr. 94 o. Serie 4 Oeſterreichiſcher Credit s 100s 2 T a un 15 do. d II. re 100 Wilh. (CoſelOderbg. 4 92 Thüringiſche Bank 4 68 67

oder a Stück 5 14 7 de (Dortm.- Soeſth do. Emiſſion 979 97 Wainaariſche Bank 91 90
do do. II Serie 4 100 99 Oeſterr. Metall. 5 68 67Magdeburg Wittenberge 659 à 657 gem. Oberſchleſ. Tit. A. J. C. 170 a 170 8en Kordbahn (Fr. Wilh. 67 a 68 gem. Seſterr. ſüdl. St. Lomb.

158 a 160 gem. Deſterr. Frang. Staatsbahn 3proz. Prior. 2795 280 gem. Disconto Commandit Antheile 1009 à 101 gem. Genfer Creditbank 52 A 52
Fl. Looſe 77 à 76 gem. ODeſterr. neueſte Looſe 83 a

chſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.Leipziger Börſe vom d. Januar. Staatspapiere e. Königl. ſä 1do. v. 1847 v. 500 497 103 geſ.300 3 90 geſ. do. v. 1885 v. 100 39 e geſ.do. v 1852, 1865, 1898 u. 1859 v. 500 49 103 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100
495 103 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. -«Co. à 100 104 geſ. Königl. ſächſ. Landren
kenbriefe v. 1000 u. 500 a 971 geſ. Leipziger Stadt Obligationen à 4 9 102 geſ. Sächſ. erbl.
Pfandbriefe v. 500 a 94 geſ. d. v. 500 a 9 99 geſ. do. von 500 103 geſ.
Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 35 90 geſ. 50. v. 1000, 500, 100, 3 97 geſ.
do. kündbare 6 M. à 3 100 geſ. do. 1000, 500, 100 49 102 geſ do. v. 1000 kündbare
12 M. à 405 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit Anſtalt Serie J. 500 4 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 3 geſ. K. K. öſterr. Nat. Anleihe v. 1854 à 59 73
ges do. Woſe v. 1860 5 9 84 geſ. Eiſenbahn Prioritäts- Obligationen Albertsbahn T. Emiſſion 42
102 angeb. do. I. Emiſf. L o 102 geſ. do. l. Emiſſ. 42 90 102 geſ. AußtgDeplitzer 8 103 gel
BerlinAnhalter L 1009 angeb. do. 101, geſ. Serlin Hamburger I. Emiſſton 490 99 geſ. Chem
NitzeWürſchniter 49 100 geſ. GrazeKöflacher in Courant 099 108 Feſ. Seipzig Dresdner J 117
angeb. do. Ah 102 geſ. Magdeburge Leipziger T. Emiſſ. 406 1005 geſ. d. Emiſſion 4 100 ge

geſ. do. II. Emiſſ. o 102MagdeburgHalberſtadter o 102 angeb. Thüringiſche I. Emiſſ. 495 99angeb. do. Emiſſton 49 o 99 geſ. do I. Emiſſton L o 101 e geſ. Werrabahn 5 162 geſ.
Eiſenbahn Aetien. Albertsbahn Se geſ. ChemnißzWürſchnitzer 167 geſ. LeipzigDresdner 2s0 geſ. Lobau
Zittauer Lit. A. 88 angeb. do. Lit. B Magdeb. Leipziger 257 angeb. Oberſchleſiſche Lit. u. G.

Thüringiſche 128 angeb. Bank und Credit-Aetien. Allg. Deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 82 geſ
Deſſauer Ered. Anſt. 8 geſ. Gothaer Bankact. Leipziger Bank

Weimariſche Bankact. 91 geſ. Sorten. Kronen
Zollpfd. fein per Stück 9. 6 geſ. Andere ausländ.

Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per
auf 100 6 geſ. (oder 3. 5

Zollpfund Brutto
Ruſſiſche Bank

iſungen à
Wechſel.

2

Anhalt Deſſauer Bankactien 29 geſ.
getien 139 geſ. Oeſterreichiſche Credit Anſtalt 100 geſ.
(VereinsHandelsGoldmünze) à Zollpfd. Brutto u. o
Louisd'or à 5 Agio auf 100 16 geſ. (oder 5 e 15
Stück 5. 15 geſ. 20 Franes per Stück 5. 10 geſ. Holland. Due. A.
7 Kaiſerl. Due. à 3 auf 100 6 (oder 3 5 7 Zerſchnittene Dukaten per
4532 geſ. Silber ar Zollpſd. ſein 297 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 89 geſ.
noten 90 R. 89 geſ. Polniſche Banknoten per 90 Ro. 89 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanwe
10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 99 geſ.
Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 1529 angeb. London per 1 Pfd. St. 7 geſ. 5 Mt. G. geſ.

WMarktberichte. Nordhauſen den 5. Januar.
Halle ven 6. Januar en e eWeizen feſt etwas höher 60 63, 64 Roggen Gerſte o e

preishaltend 48 51 Gerſte wenig offerirt 34 Hafer 20 25
Rübbl pro Centner 16

Leinöl pro Eentner 15
Berlin den 5. Januar.

Weizen loco 60 72 nach Qualität weißbunt voln.
frei Mühle, fein gelb ſchleſ. 68 ab Bahn

ez
Roggen loes golig. 45 ab Bahn bez. 80-81pfd.

r

36 Hafer unverändert 22 à
Magdeburg den 5. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 62 62 Gerſteo Sheffet 82 W

Roggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles,
15 h 15

loes ohne Faß,

Spiritus loco ohne Faß 14 bez. abgelaua
fene Anmeldung 142. bez. Jan. u. Jan Febr.
i bez. o Br., G. Febr. März 15 bez.
u. G. z Br. April Mat 15 bez.G. Mai Juni 1527, bez. u. Br. G.,Juli 16 bez. Br. u. G., Juli Aug. 16 bez.

u. Br. G. gWeizen einiger Umſatz. Roggen loco iſt nur in kleinen
Poſten umgeſetzt worden. Termine behaupteten die am
Sonnabend angenommene Feſtigkeit vollkommen und ſchlie
ßen theilweiſe höher gekünd. 1000 Ctr. Hafer Termine
faſt ohne Handel. Rüböl wurde anfangs zu vorgeſtrigen
Schlußpreiſen gehandelt, ermatteten im Laufe des Verkehrs
in Folge mehrſeitigen Angebots, ſo daß der Markt für
nahe Sichten etwas niedriger, für ſpätere ziemlich behaup
tet ſchließt. Jn Spiritus fanden heute nur kleine Umſätze
ſtatt, indeß war dafür eine Feſtigkeit nicht zu verkennen
Preiſe haben eine weſentliche Aenderung nicht dadurch er
fahren. Schluß feſt gekünd. 40,000 Quart.

Breslau, d. 5. Jan. Spiritus pr. 8000 p
les 14 G. Weizen weißer 7081
77 Roggen 49—-53 f. Gerſte 34—39

Hafer 22—26

Stettin, d. 5. Jan.
71 da. Roggen 45- 45 bez.

ab. Rubol 14 bez. Jan 14

Ct. Dral
gelber 67

Weizen 62— 69 bez. Frübf
Jan. 46 d Frübj

da, Früh 14 G.



Setziius 14 Januar 149, bez. Frühl! 159, bez.
u.

Hamburg, d. 5. Januar. Weizen loco eher ruhiger,
Frühjahrslieferung einige Frage, ab auswärts ruhig. Rog
gen loco feſt ab Oſtſee Frühfahr unverändert und ſtill.
Del 31 Mai 30

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll,
am 6. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Wafferſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 4. Januar Abends 5 Fuß 1 Zoll,
am 5. Januar Morgens 4 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 5. Januar Vormitt. am alten Pegel 14 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 11 Zoll. s

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 5. Januar Mittags: 1 Elle 14 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen
I

Bekanntmachung,
die Zuſammenberufung der beiden
Häuſer des Landtags der Monarchie

betreffend.
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 42 der

Geſetz Sammlung publicirte Allerhöchſte Ver
vrdnung vom 22. December v. J., durch wel
che die beiden Häuſer des Landtags der Mo
narchie, das Herrenhaus und das Haus der S
Abgeordneten, auf den 14. Januar d. J. in dieHaupt und Reſidenz Stadt Berlin zuſam
menberufen worden ſind, wird hierdurch bekannt
gemacht, daß die beſondere Benachrichtigung
über den Ort und die Zeit der Eröffnungs
Sitzung im Büreau des Herrenhauſes (Leipzi
ger Straße Nr. 3) und im Büreau des Hau
ſes der Abgeordneten (Leipziger Straße Nr. 55)
am 12. und 13. Januar in den Stunden von
S Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und am
14. Januar in den Motgenſtunden offen liegen
wird. Jn dieſen Büreaux werden auch die Le
gitimätions Karten zu der Eröffnungs Sitzung
ausgegeben und wird daſelbſt jede ſonſt etwa
erforderliche Mittheilung in Bezug auf dieſelbe
gemacht werden.

Berlin, den 2. Januar 1863.
Der Miniſter des Jnnern

(gez Gr. zu Eulenburg
Holzverſteigerung

in der Königlichen Oberförſterei
öckeritz.

Aus dem Unterforſte Mühlbeck (Luittgen
blatt) ſollen

circa 324 Stück Kiefern Bauholz,
1 Klafter Nutzholz,

54 Sbcheitholz,
4 Knüppelholz,136 ReiſigDienstag den 18. Jannar d. J.
Vorm. 9 Uhr

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Die Verſammlung erfolgt im Holzſchlage am

Förſterhauſe und wird der Königliche Förſter
Märker im Forſthauſe bei Mühlbeck die
zu verkaufenden Hölzer den ſich dazu Melden
den Tags vorher örtlich nachweiſen.

Zöckeritz, am 4. Januar 1863.
Königliche Oberförſterei.
Marktanzeige.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt
niß daß bis auf Weiteres neben den hier in

EGöthen jährlich ſtattfindenden 5 Viehmärkten
mit Genehmigung Herzoglicher Regierung all
jährlich noch zwei beſondere Oohsen-

Amärkte, und zwar jedes Mal
am zweiten Montage des Mo

nats März und
ge des Moam zweiten Montag

nats Auguſt,
hiernach alſo in dieſem Jahre

am 9. März und am 10. Auguſt
werden abgehalten werden.

Cöthen, den 3. Januar 1863.
Bürgermeiſter und Rath.

A. Joachimi.
Ein Pferdeknecht, militairfrei, mit guten At

teſten, wird in der Ammendorfer Mühle
geſucht.

Straßberg- Haynſche Bergbau und Hütten Gewerkſchaft.
Zur Entgegennahme ſehr wichtiger Mittheilungen und darauf bezüglicher Beſchlußnahmen

werden die Herren Theilnehmer unſerer Gewerkſchaft auf Donnerstag
mittags 3 Uhr in den Gaſthof „Zum goldenen Ring
laden.

als den 8. d. M., Nach
hierſelbſt hiermit ganz ergebenſt einge

Der Gruben- Vorſtand.

Das Agentur- Geſchäft von e
O. Rieciel Co. kl. Ulrichsſtraße 22,

empfiehlt ſich wie bisher der geehrten Principalität zur Nachweiſung von Hekonomie-Jn
ſpeetoren, Verwalter, HandlungsCommis, Jäger, Wirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Ladenmamſells, Hofemeiſter, Diener, Kammerjungfeen c
Geehrter Aufträge werden prompt ausgeführt und nur mit guten Empfehlungen ver-
ſehene Perſonen in Vorſchlag gebracht.

C Reſtaurations- Verpachtung.
Die ſich in meinem Hauſe allhier Rathhausgaſſe Nr. 7 beſindliche,

eomfortabel und nobel eingerichtete und gut rentirende Bestauration
nebſt ſchönem S und Wohnung iſt jetzt zu verpachten und am
I. April d. J. zu übernehmen. er Meubles-Magazinbeſitzer

Carl DBettenborn in Hallie,
wohnhaft gr. Märkerſtraße Nr. 22.

Wür einen Kleinen noblen Fausſfealt vird eine gebildete Wirth
sohaſterinm (Alfer Ausgangs der 20r oder Anfangs der 30r Jahre) unter günstigen Be-
dingungen zu engagiren gewünscht. Ferner können mehrere am irthschaf-
terimnem vortheilhafte Stellen erhalten durch

oh. Aug. Goetsch, Berlin Jerusalemerstrasse 63.

Vorläufige Anzeige.
Hierdurch erlaube ich mir meinen geehrten Kunden ergebenſt anzuzeigen daß ich mit

einem reichhaltig aſſortirten Leinen Lager in den nächſten Tagen hier eintreffen werde

h Schottlaender aus Schleſten, wohnhaft in Breslau.
S e SEeht engl. Rasirmesser, klingend hohl u. halbhohl ausge

ſchliffen, empfiehlt in beſter Auswahl, einzeln u. in Dutzenden zu billigen feſten Preiſen

Br. Baumegarrtel, Hallgaſſe 2.
Jm Auftrage der verwittweten Madame ß ichtig fü rAlicke bezügl. ihres Grundſtücks Merſeburger Hocſt w r e r orige

Chauſſee Nr. 8 habe ich einen Verkaufs- Termin n Ohrenkrankheiten bei Srwagſenen wie ben
in meiner Wohnung, Bahnhofſtraße, auf den Kindern ſo berüh Smte Schweizer Gehör12. Februar er. Nachmittags von 2 Uhr feſt Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran-
geſtellt. Bedingungen ſind bei mir, dem Unter kungen der Gehörwert euge ein ntrn liches
zeichneten, einzuſehen. Agent R. Rüffer. Mittel iſt, ſondern di in tauſenden wen Fäl

Kaufliebhaber mögen ſich gefälligſt einfinden. len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge

Ein 5 Morgen großer Garten mit gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Hri
Reſtauration verbunden iſt aus freier Hand ginal Flacon mit Gebrauchs- Anweiſung oder n
zu verkaufen und wollen ſich zahlungsfähige 2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Reflectanten an Ed. Stückrath in der Exped. eiimnmvbold Co. in Halke a/ Saale.
d Ztg. wenden. Meine Aeußerung, wodurch ſich C. Tho

4000 bis 5000 Thaler ſind ſofort auf länd mas in Stedten beleidigt fühlt, widerrufe d
liche Grundſtücke Mk erſten v ethet auszulei ich hiermit. Lentzſch. 3
hen. Näheres zu erfragen bei Zwei farke Tz t zugfeſte voigtländer Ochſen und fErnſt in Nr. 19. e e S ſtehen zu verkaufen in Pol g

ur Beachtung. eben Nr. aIn ein Geſchäft, welches 20 Prozent Rein 70 c ogewinn gewährt, werden zur Vergrößerung deſ Scho
ſelben 1000 gegen Zinſen Geſchäftsantheil veredelte Süßkirſchbäume und alle Sorten Kern ſt
und gute Sicherheit zu erborgen geſucht. Of- obſt, beſter Qualität wie auch Schwarz und I.
ferten unter der Chiffre A. Z. 2 befördert italieniſche Pappeln, ſind auf dem Rittergute 9
Ed. Stückrarh in der Exped. d. Ztg. Greppin bei Bitterfeld zu verkaufen. v

Eine Gärtnerei, e Schottelius. dauch außerhalb Halle, wird zu pachten geſucht. S LehrlingsGeſuch.
Gefällige Offerten werden unter G. G. 4 8 Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
poste restante Halle s/8. entgegengenommen. G junger en letx tut an e ſ

c terial un dWindmühlen Verkauf. Angungen in mein Getreide Ma nd
Eine unweit von Halle belegene Mühle, ren ſofort oder Oſtern er. placirt

im beſten Stande erhalten, mit 2 Mahlgängen ar S Inebſt 1 Spitzgang, S Morgen Acker, Garten, Sisleben, den 4. n e einer 8
Ställe, Scheune, Wohngebaäude und Bäckhaus, S Sin welchem ſeit 8 Jahren flotter Mehlhandel und Tanzunterricht.
Bäckerei betrieben ſoll veränderungshalber ver Mein zweiter Curſus beginnt Anfangs Ja
kauft werden. Auskunft bei G. Uhlig, gro nuar. Gefällige Anmeldungen nehme freund
ße Klausſtraße Nr. 18 in Halke a Saale. lichſt an. E. Land mann, Tanzlehrer, u

Auf dem Rittergut e im Engliſchen Hof. dbei Dürrenberg wird zum ſofortigen Antritt z Seine junge weibliche rechtſchaffene Perſon als Diemitz. 50
zuverläſſtge Kinderwärterin geſucht. Heute Mittwoch Geſellſchaftstag P

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver und friſche Pfannkuchen. ſe
ſehener junger Mann kann unter günſtigen Be
dingungen als Lehrling in meiner Materialwaa Mrenhandlung zu Oſtern d. J. placirt werden. Familien Nachrichten.

Cönnern, den 5. Wenie Senrm i n e 2
ma Tömmler,Chemnitzer Copir- Tinte Ferdinand Dockhorn.

verkauft zu Fabrikpreiſen Carl arg Burg werben. Erfurt.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu 5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 7. Januar 1863.

Deutſchland
Berlin d. 5. Januar. Nach der „Kreuzzeitung“ iſt der Re

gierungs Präſident z. O. v. Byern, deſſen Reactivirung beabſichtigt
werden ſoll, hier eingetroffen. Es ſoll beabſichtigt werden im Mint-
ſterium des Jnnern die beiden früher beſtandenen Abtheilungen unter
geſonderter Direction wieder herzuſtellen. u

Die neueſte Nummer des „Juſtiz Miniſterialblattes“ enthält ein
Erkenntniß des OberTribunals vom 13. November v. J., worin aus
geführt wird, daß die öffentliche Aufforderung zur Verübung einer ſtraf
baren Handlung auch wenn die Aufforderung ohne Erfolg geblieben
iſt, ein ſelbſtſtändiges Vergehen darſtelle, und daß daher eine Theilnahme
an demſelben durch wiſſentliche Hülfeleiſtung möglich ſei. Aus dieſem
Grunde iſt der Drucker einer Zeitung, in welcher die Aufforderung eines
auswärtigen Bankiers zum Spiel in einer ausländiſchen Lotterie abge
drückt war, zur Unterſuchung gezogen und wegen Theilnahme an einer
ſtrafbaren Handlung verurtheilt worden. Daſſelbe Blatt enthält noch
ein Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 21. November v. J. wonach
die Provinzial Regierungen befugt ſind, gewiſſe Erkennungszeichen, z. B.
Kokarden Bänder u. ſ. w. für Verbindungszeichen zu erklären und
das Tragen derſelben bei Strafe zu verbieten iſt dies geſchehen ſo
darf der Richter den gedachten Charakter jenes Zeichens nicht mehr in
Frage ſtellen. Eben ſo kann die Regierung das Tragen jeder anderen
Kokarde als der preußiſchen bei Strafe unterſagen, in ſolchem Falle
iſt dann auch das Tragen von Kokarden mit den Farben des eigenen
Wappens nicht geſtattet.

Der wegen ſeiner Broſchüre über die Militairfrage bekannte und
vielfach genannte Premier Lieutenant Hundt von Haften, welcher zu
einem ſechsmonatlichen Feſtungsarreſt verurtheilt war, hat ſeine Strafe
nunmehr abſolvirt und iſt am erſten Weihnachtsfeiertage wieder hier
eingetroffen.

Köln, d. 4. Januar. In Folge einer Einladung des Comite's
der Fortſchritts- Partei hatten ſich geſtern Abend im „Banketſaale“ in
der Schildergaſſe etwa 4—500 Mitglieder jener Partei zu dem Zwecke
verſammelt, üher eine Adreſſe an das Haus der Abgeordneten zu be
rathen, welche in folgender Faſſung gedruckt circulirte und einſtimmig
angenommen wurde:

Hohes Haus Die Wahlmänner und Urwähler Kölns haben ihre volle Zuſtim
mung zu der Wirkſamkeit ihrer Abgeordneten den Herren Kyll und Roggen bei
ihrer Heimkehr durch eine Feſtfeier ausgeſprochen. Dieſe Anerkennung war eine ſo
allgemeine und ſo unzweideltige, daß damals Niemand in Köln eine beſondere Adreſſe
an das Hohe Haus ſelbſt für nöthig halten konnte. Da aber nunmehr das Un
glaubliche geſchehen iſt und ein winziger Bruchtheil des Volkes ſich öffentlich vermißt,
das Abgeordneten Haus, die freigewählte Volks Vertretung zu ſchmähen, und es wagt,
ſeine vereinzelte Meinung am Throne als die Meinung des Volks ſelbſt darzuſtellen,
ſo fühlen wir uns verpflichtet, auch dem Hohen Hauſe zu erklären daß es bei ſeinen
Beſchlüſſen ganz im Sinne der hieſigen Bevölkerung und zum wahren Segen des Va
terlandes gewirkt hat, und daß unſere theuerſte Hoffnung darin beruht, daß das Hohe
Haus auf dieſem Wege des Geſetzes und der Treue gegen die beſchworene Verfaſſung
mit Unerſchrockenheit beharren werde.

Glogan, d. 2. Jan. Am geſtrigen Tage traf hier die Nach
richt ein, daß das Kriegs Miniſterium entſchloſſen ſei die fünfte
Kriegsſchule hier einzurichten. Obſchon der Abg. Stavenhagen
nachgewieſen daß für die jährlich anzuſtellenden 450 Offiziere, von

denen 150 die Artillerie und t3 Schulen in Potsdam Erfurt und Neiſſe ausreichend ſeien obſchon
ferner das vierte Etabliſſement in Engers gegen den Beſchluß des Ab
geordneten Hauſes ins Leben getreten iſt, dem vorhandenen Bedürfniſſe
alſo vollſtändig Rechnung getragen wird, will nun die Regierung hier
orts ein fünftes Lehr Inſtitut errichten. (Nat.-3.)

Danzig d. 2. Januar. Das „Danz. O.“ ſchreibt Der hie
ſigen Garniſon iſt bekannt gemacht, daß es den Kriegsartikeln zuwider
läuft, wenn Soldaten zur Unterſtützung für kriegsgerichtlich verurtheilte
Militärs Geldbeiträge leiſten, und daß ſich niemand wie es bereits
vorgekommen, überreden laſſen ſolle, bei Sammlungen für die Grau
denzer Verurtheilten ſich zu betheiligen.

Griechenland.
Die ſchließliche Löſung Betreffs der Frage der ioniſchen Jnſeln

ſoll bis zum Zuſammentritt des engliſchen Parlaments vertagt wer
den, da das engliſche Cabinet ohne das Zuthun deſſelben in dieſer
wichtigen Frage nichts thun will. Elliot wird bis dahin in Athen
bleiben. Der türkiſche Botſchafter in London hatte wegen dieſer An
gelegenheit und wegen der Abtretung eines Theiles von Theſſalien an
Griechenland eine Unterredung mit Ruſſell. Bis jetzt wurden der
Türkei noch keine Vorſchläge dieſerhalb gemacht. In Folge der ſeit
einiger Zeit verbreiteten Gerüchte erhielt aber der Botſchafter Befehl
Erklärungen zu verlangen

Die reichen Griechen laſſen es an Geldgeſchenken nicht fehlen,
um die proviſoriſche Regierung vor dem Aeußerſten zu bewahren, aber
die Staats Revenuen ſind ſo ſtark im Abnehmen daß freiwillige
Beiträge nicht ausreichen würden. Manakis hat dem Staatsſchatze
50,000 DHrachmen geſchenkt, die Griechen in Alexandria haben 2745
Pfd. St. geſammelt und eingeſchickt die Griechen in Trieſt eine an
ſehnliche Summe. Aber die Griechen in Konſtantinopel haben es
beſſer gemacht, indem ſie ſofort 30,000 Pfd. St. auf die neue An
leihe von 6 Mill. Drachmen zeichneten und einſchickten.

Türkei.
Aus Konſtantinopel, d. 3. Jan., wird dem Reuter'ſchen Bu

reau telegraphirt, daß der Marine Miniſter und der Seraskier ent
laſſen und durch Mehemed Paſcha reſp. Rachid Paſcha erſetzt Halil
Paſcha aber zum Großmeiſter der Artillerie ernannt worden ſei.

Jngenieurſchüle zu abſolviren haben, die

einen Befehl aus Teheran, um

v

Aſien.
Laut Briefen aus Teheran von Ende November ſteht die Ein

nahme von Herat durch die Afghanen feſt. Der Gouverneur von
Herat, Ahmed Khan, iſt nach Khüripan ins perſiſche Lager geflüchtet.
Prinz Murat, der Befehlshaber des perſiſchen Heeres, wartet nur auf

die Afghanen welche das ganze Land
einzufallen drohen anzugreifen Die

plötzliche Abreiſe des engliſchen Geſandten von Teheran ſoll durch die
Feſtnahme eines Couriers und durch die Entdeckung veranlaßt worden
ſein, daß England den Afghanen ſeinen Schutz zugeſagt habe; trotzdem
ſoll der zu den Söhnen Doſt Mahomed's geſchickte engliſche Agent nur
mit Mühe in deren Lager gelangt ſein. Ein perſiſcher Geſandter geht
über Petersburg nach London.

Eine Beilage des in Yokuhama erſcheinenden Japan Herald vom
22. Ocktbr. enthält folgendes Gerücht Wir hören aus Yeddo, daß
der jetzige Regent, ehemals Maitzdaira Etzizen no Kami, jetzt als
Soſayee oder Sodangaite bekannt, von ſeinem erſten Leibwächter oder
Karowo ermordet worden ſei, und daß der Mörder gleich nach der
That den Harikiri verrichtet (d. h. ſich den Bauch aufgeſchnitten)

habe.“ eVermiſchtes.
Das vorläufige Programm der vierzehnten allgemeinen

deutſchen Lehrer- Verſammlung (26. bis 28. Mai 1863) zu
Mannheim iſt erſchienen und enthält die Ueberſchrift von 23 ange
meldeten Vorträgen. Die Referenten ſind: Stadtpfarrer D. Riecke zu
Neuffen, D. Berthelt in Dresden D. W. Lange in Hamburg, Prof.
D. Schröder in Mannheim, Lehrer Schnell in Prenzlau, Prof. D.
Schmidt in Köthen, Lehrer Rittinghaus in Rheinpreußen, Lehrer Wan
der in Schleſten, Realſchul Director Kaiſer in Wien D. Janſon in
Bremen, Oberlehrer Kuhn in Mannheim Redacteur der evang. päd.
Jahrbücher, Wittſtock in Wien, Schulvorſteher Tidemann in Hamburg,
Lehrer Schmidt in Naumburg D. Meier in Lübeck, Seminar- Director
Lüben in Bremen, Miniſterial Beamter D. Hillardt in Wien, Director
Schalevsky in? Wien Organiſt Heuſinger in Neuſtadt bei Coburg
Einige Fragen ſind der allgemeinen Pädagogik, die meiſten aber der
Schulpädagogik und der Didaktik entnommen, und darum auch Lehrern
von praktiſchem Jntereſſe. Bei der Erörterung der Gegenſtände dürf
ten noch andere bedeutende Perſönlichkeiten mitſprechen, da vorausſicht
lich dieſe nach langen Jahren wieder einmal in Süddeutſchland tagende
Verſammlung eine ſtark, vielleicht auch von Schweizern und Elſäſſern,
beſuchte ſein wird.

Jn Berlin iſt jetzt angeordnet, daß Droſchken und Omni
buſſe mit Beginn der Dunkelheit ſich durch eine brennende Laterne auf
der rechten Seite des Fuhrwerks kenntlich machen während alles Pri
vatfuhrwerk mit 2 Laternen zu verſehen iſt.

Der Bärenritter“ iſt der Titel eines Liederſpiels, welches

beſetzt haben und in Khoraſſan

Uhland und Juſt. Kerner ſchon während ihrer Studienjahre gemein
ſchaftlich abfaßten. Daſſelbe hat ſich in Uhland's Nachlaß gefunden
und iſt von den Erben zum Zwecke der Compoſition an Fr. Kücken
geſandt, der ſich der Arbeit mit allem Eifer unterzieht.

Herr Theophile Gautier Sohn erzählt im „Moniteur“ Nr.
354) den Franzoſen daß die Donau von ihrer Quelle an Tyrol
(wo ſie entſpringt), Baiern, Oeſterreich Böhmen, Mähren, Un
garn. Siebenbürgen, Serbien und die Türkei durchſtrömt und
zwiſchen Belgrad und Semlin aus den „Grenzen Deutſchlands“
heraustritt.

Bei der in Kürze ſtattfindenden Lieitation der Grundparzellen
in der Brigittenau zu Wien kommt auch jene Parzelle zur Verſteigerung, auf welcher Robert Blum im November 1848 erſchoſſen

wurde. Das in Frankfurt beſtehende Blum Comité hat, wie die
A. C. erzählt, beſchloſſen, den Platz anzukaufen und vorläufig in
ſeinem gegenwärtigen Zuſtande zu belaſſen. Ein Agent des genannten
Comités befindet ſich bereits in Wien um das Kaufsgeſchäft in Ord
nung zu bringen.

Vierſen, d. 2. Januar. Geheimrath Freiherr v. Dier
gardt feierte am 1. Januar das 50 jährige Beſtehen ſeines Fabrikge
ſchäfts. Er erhielt vom Königshauſe, den Miniſtern c. vieke Auszeich
nungen. Der Jubilar hat eine Stiftung mit einem Kapital von 10,000
Thalern errichtet, von deren Zinſen würdige, alte, arbeitsunfähige, hülfs
bedürftige Arbeiter ſeiner Fabrik unterſtützt werden ſollen.

Aachen, d. 1. Januar. Eine hier im Dienſt ſtehende Magd
beabſichtigte heute in der Frühmeſſe ihre Andacht zu verrichten und hatte
als Schutz den Mann ihres Herzens zu ihrer Begleitung auserkoren
und um eine beſtimmte Stunde beſtellt. Aber der ungetreue Liebhaber
kam nicht. Unſere Schöne wartet und wartet und macht ſich end
lich allein auf den Weg, im tiefſten Herzen verwundet. Jm Münſter
angelangt, durchfliegen ihre Augen die Räume, die ſich bereits mit An
dächtigen füllen, da wer beſchreibt ihren jähen Schreck! ſieht ſte
„„ihren herztauſigen Schatz bei 'ner Anderen ſtehen!“ Jn edler Ent
rüſtung vergißt ſie die Heiligkeit des Ortes und die zahlreichen Zuſchauer,
eilt auf den Ungetreuen zu und verſetzt ihm etwelche ſchallende Ohr
feigen. Stolz wandte ſie dann den Rücken und verließ den Mann,

der ihrer Minne nicht werth. SViel Gerede verurſachte nach Berichten Wiener Blätter in
letzterer Zeit ein Cannibale, den ein Menageriebeſitzer, welcher ſich in
Krumau aufhielt, ſehen ließ. Haufenweiſe ſtrömten die Leute zu der
aufgeſtellten Bude, hauptſächlich nur um den Menſchenfreſſer“ zit
ſehen. Dieſer war ein junger Mann, geiz hübſch gebaut, von braun



gelber Hautfarbe, ſchwarzem Haare, das nach aufwärts ſtehend geord
net war, einem großen Ringe an der Naſe und ohne alle weitere Be
kleidung, als ein um die Hüften gewundenes Schamtuch. Auf ein
von dem Wärter auf einer großen Muſchel gegebenes Zeichen, ähnlich
dem eines Hornſignales, ſang er in ſeiner angeblichen Mutterſprache
und tanzte auch in einer eigenthümlichen Weiſe es hieß nämlich daß
es dem Wärter nur durch dieſes Signal möglich ſei ſich dem „Wil
den“ verſtändlich zu machen. Nun bekam er ein lebendes Huhn, dem
er den Kopf abbiß und das Blut ausſog. Jetzt ſchickte er ſich an,
das Huhn zu zerreißen, währenddem aber entlockte der Wärter det
Muſchel zwei widerliche Töne der Menſchenfreſſer, reſp. Huhnver
tilger drehte ſich plötzlich um und eilte haſtig ſeinem Cabinette zu;
„nun“, ſagte der Wärter, wird er mit dem größten Heißhunger über
das getödtete Thier herfallen und es aufzehren.“ Da kommt nun end
lich ein Landwirth herein
ſehen er geht daher zu der aufgerichteten Bude, bezahlt ſein Eintritts
geld und geräth, wahrſcheinlich durch Zufall, in das Cabinet des Wil
den, welcher in einen Pelz gehüllt daſaß, eben im Begriffe, ſich ſeinen

Geſichtsvorſprung von dem klemmenden Joche des Ringes zu befreien
Durch das plötzliche unberufene Eintreten eines Fremden war er fürch
terlich erſtaunt, während der Eintretende nicht weniger erſchrak ſich
ganz allein dem Menſchenfreſſer gegenüber zu befinden. Dieſer ſprang
wüthend auf, griff nach ſeiner Keule und brüllte den erſchrockenen
Eindringling an „Was hab'ns denn da z'ſuchen, ſchaun's, daß außi
kämen Lachend entfernte ſich der Landwirth, und noch denſelben
Abend fuhr auch der Menageriebeſitzer mit ſeinen „wilden“ Menſchen
und Thieren davon.

Ein eigenthümliches Ereigniß meldet die lithographirte
„Riedel ſche Correſpondenz aus Rumburg in Böhmen. Mehrere Fa
brikanten hatten in dem dortigen Caſino eine Unterhaltung veranſtaltet
Als nun die letztere gegen Mitternacht eben im veſten Gange war,
nd man ſich in fröhlichſter Weiſe den Tafelfreuden hingab, drangen
plötzlich über Hundert beſchäftigungsloſe Fabrikarbeiter, durchgehends
traurige halbverhüngerte und ſchlechtgekleidete Geſtalten, in den Saal
und ließen ſich, ohne erſt viele Worte zu machen, an den Tiſchen nie
der, wo ſie ſogleich bei Speiſe und Trank küchtig zugriffen. Das Er
eigniß machte einen bewältigenden Eindruck auf die verſammelten Gäſte,
von denen die meiſten, ohne an einen Widerſtand zu denken den Saal
verließen, in der Befürchtung, daß es noch zu weiteren Exceſſen kom
men würde. Dieſes letztere war jedoch nicht der Fall, da die Fabrik
arbeiter ſich bald wieder entfernten, ohne ſich irgend eine gröbere Aus
ſchreitung erlaubt zu haben.

Durch die engliſchen Blätter geht folgende Lebensgeſchichte einer
merkwürdigen Perſönlichkeit Jn Scarborough iſt am 30. Decbr. Mr.
David Greenbury, ein Yorkſhireman, 48 Jahre alt, geſtorben. Jn
ſeiner Jugend ein Köhlenträger in Malton, wurde er bald ein wohlbe
kannter Boxer. Er pflegte mit einer einzigen Hand zu boxen, die an
dere auf den Rücken gebunden

Bett brachte Er war über 6 Fuß 2 Zoll hoch und ungemein ſtark,
wurde aber zuletzt von einem kleinen Manne geſchlagen, was ihn ſo
erbitterte, daß er ſeinem Gegner ein Stück Ohr abbitßz. Dies war ſein

letzter Fauſtkampf. Jn einer Landkutſche erhielt er von einem Gentle
man ein Tractätlein, das mit den Worten beginnt „Halt inne, armer
Sünder c. Dieſe Worte wirkten dermaßen auf ſein Gemüth, daß

Da es ihm an Bildung
fehlte, ſo beſtanden ſeine Predigten größtentheils aus einer Schilderung
ſeiner Jugendſtreiche aber ſein Name zog und füllte die methodiſtiſchen

Zuletzt heirathete er eine ver

er bußfertig heimkehrte und Prediger wurde.

Bethäuſer, in denen er ſich hören ließ
mögende Frau und ſtarb als hoch reſpectabler Mann.
Volk nannte ihn ein „wahres Genie“

Nach einer in Paris eingetroffenen Depeſche befindet ſich Abd
ElKader eben auf einer Pilgerreiſe nach Mekka. Er hat in Begleitung
des Herrn v. Leſſeps die Arbeiten des Suez Kanals beſichtigt.

Aus der Provinz Sachſen
Zur Ergänzung des geſtern mi

brinusSchwankes ſei bemerkt, daß der erwähnte Wirth Fritz Män-
nel heißt und daß die Frau Roloff den Scherz verſtanden hat. Am
Sylveſterabend iſt ihre Photographie in Weißenfels eingetroffen und
bekränzt im Gaſtzimmer des Herrn Männel ausgehängt worden.

Meßbericht
Leipzig d. I. Januar. Das Verhältniß des Eingangs von

zur Neujfahrme ſſe der ungefähr die Hälfte von dem zu einer Oſter oder Mi
chaelismeſſe beträgt iſt immerhin ein Anhaltspunkt, um daraus auf die Bedeutung
und die Frequenz von Verkäufern und Käufern dieſer in die Uebergangszeit eines
Jahres in das andere fallenden Meſſe einen Schluß zu machen. In der Regel bleibt
jedoch der geſammte Umſatz einer Neujahrmeſſe noch hinter der Hälfte der Umſaätze einer
der beiden Hauptmeſſen ſehr zurück. Neuerdings
Bedeutung für den Abſatz von Frühfahrsartikeln zu gewinnen
drängt ſich beſonders in der Tuchbranche auf, indem Groſſiſten des Zollvereins, der
Hanſeſtädte, aus Holland, Schweden e. die Neufahrmeſſe in ſtetig zunehmendem Um
fang zum Einkauf von neuen Frühfahrswaaren benutzen welche die Fabriken ſich mehr
und mehr befleißigen ſchon für dieſelbe fertig zu machen. Auf dem Tuchmarkt war
diesmal der Begehr nach neuen Modeſtoffen beſonders lebhaft und die Zufuhr in bil
ligen Qualitäten nicht ausreichend. Raſchen Abſatz fanden namentlich ſpremberger
Buckſkins und wurden bis 2 Gr höhere Preiſe als in letzter Michaelismeſſe dafür be
willigt. Forſter Fabrikat ging weniger gut, weil darin meiſt nur ältere ſchon ge
kannte Muſter am Markte waren. Auch in beſſern Qualitäten Buckſkin von
und Peitz bot die Meſſe zu wenig Neues, weshalb das Geſchäft darin keinen großen
Umfang erreichte. Uebrigens war in allen genannten Fabrikorten ſchon kurz vor der
Meſſe nicht unbeträchtlich gekauft wörden. In Tuchen war der Hauptumſatz in Drei
viertel und Halbtuchen von Sommerfeld und Sagan die gerade nicht ſtarke Zufuhr
daher wurde ſozuſagen geräumt und zwar zu guten Preiſen. Dagegen blieben Dick
tuche von Finſterwalde Schwiebus 2eg etwas vernachläſſigt, was bei dem Ausfall der
Käufer für Nordamerika freilich nicht anders zu erwarten war. Für Jtalien wurde

Das gemeine

Dieſe Wahrnehmung

und will ſich dieſen Cannibalen auch an

Einer der tollen Streiche, die er
ſpielte, war, daß er ſeinen Eltern einmal einen lebendigen Eſel in's

tgetheilten Weißenfelſer Gam

ſcheint aber die Neufahrmeſſe erhöhte

Kottbus

in greller Weiſe disharmonirt.

Zum Export nach Südamerika
nur wenig aus dem Markt genommen worden.

Stadttheater in Halle.
Wohl kein Gerichtshof der Welt iſt aus ſo heterogenen Elementen zuſammenge

ſetzt, als derfenige, der in öffentlichem Verfähren bei Ausführung eines neuen Stückes
über deſſen Werth entſcheidet. Jeder dieſer Richter hat nach dem Fallen des Vorhan
ges ſein Urtheityfertig und iſt bereit, die Wahrheit deſſelben gegen Jedermann zu ver
theidigen ein Urtheil das bei Vielen nicht auf äſthetiſchen Grundſätzen baſirt, ſon
dern aus dem allgemeinen Gefühle, das die Aufführung zurückließ, ſich herleitet und
eben deshalb ſo ſehr oft mit dem aus der Reflexion entſprungenen Verdikt der Kritik

So rief auch die am Neufahrstage zum erſten Male
hier aufgeführte Poſſe von Emil Pohl Berlin arm und reich“, die am ver
wichenen Sonntage bereits wiederholt wurde die allerverſchiedenſten Urtheile hervor.
In höchſter Inſtanz wurde man nicht müde Beifall zu klatſchen und zu jubeln tiefer
unten beobachtete man eine mehr reſervirte Haltung, ſprach ſich zwar auch im Ganzen
günſtig über das Werk aus, aber doch unter „Vorausgeſetzt, daß 2c. „„in Erwä
ung u. ſ. w. Aus einigen Ecken des Hauſes vernahmen wir allerdings auch einW hlernes Ziſchen bei einzelnen Stellen des Dialoges, und wir geſtehen ein wohl

berechtigtes. Das Stück iſt eine ächte Berliner Poſſe und zwar mit allen Vorzügen
und allen Fehlern einer ſolchen, namentlich aber mit den letztern, reichlich ausgeſtattet,
übrigens mit dem ſpäter erſchienenen „Goldonkel“ deſſelben Verfaſſers durchaus nicht
zu wergleichen. Von fortſchreitender, ſich aus den Charakteren entwickelnder Handlung

iſt wenig zu bemerken und wo einige intereſſante Fäden ſich zeigen ſind ſie nicht auf
genommen. Dabei muthet Hr. Pohl ſeinem Publikum ſehr unwahrſcheinliche Dinge
zu. Sollte man es für möglich halten daß eine Frau und deren Sohn dem nach
langer Abwesenheit zurückkehrenden Gatten und Vater den Tod der Tochter verſchwei
gen an Stelle der Geſchiedenen ein anderes Mädchen zu ſubſtituiren das Herz haben
könnten Sollte ein Vater auch nach 10 Jahren der Trennung von ſeinem Kinde nicht
dieſen Betrug erkennen Könnte er allein er der Vater wochen mondenlang über
die Täuſchung, von der ſein ganzes Geſinde unterrichtet iſt, in Unwiſſenheit bleiben.
Und wer iſt dieſes Mädchen die unter gebildeten Menſchen ſich als Tochter des Kauf
manns Heimberg bewegt Die Tochter des Flickſchneiders Nehlig, der gleich ſeiner
Frau nicht ſo ausfieht, als ob er ſeiner älteſten Tochter eine Erziehung gegeben hätte,
wie ſie der Glaube an den wirklichen Erfolg der oben erwähnten Unterſchiebung be
dingt. Die übrigen Kinder dieſes würdigen Paares, die ſich dem Zuſchauer kaum an
ders als eſſend und trinkend zeigen beweiſen wie Vater und Mutter an Erziehung
gedacht haben. Auf dieſer Unwahrſcheinlichkeit, gelinde geſagt, beruht der Bau der
Poſſe. Deshalb gingen wir hierauf ein obne der übrigen augenſcheinlichen Fehler
und Abgeſchmacktheiten gedenken zu wollen. Andererſeits läßt es ſich nicht verkennen
daß das Stück auch ſehr gute Momente draſtiſch wirkende Situaktonen, witzreiche Sce
nen mit einem Worte manches Originelle, Unterhaltende und Amüſante darbietet; die
Couplets ſtehen dabei mit in erſter Reihe namentlich auch die Strophen, die ſich Hr.
Krafft eingelegt. Jede Waare findet ihren Käufer jedes Märchen wie man ſagt,
ihren Liebhäber weshalb ſollte nicht auch „Berlin arm und reich ſeine Freunde ſich
exringen und noch einigemal unſer Theater füllen können!
Bei den beiden erſten Aufführungen war dies der Fall namentlich veranlaßte

die Neujahrsvorſtellung ein gänzlich ausverkauftes Haus das lebhafteſten Beifall
ſpendete. Es wurde aber auch im Ganzen vortrefflich geſpielt. Hr. Krafft gab mit
ruhiger und deshalb zündender Komik den Pechnelke, Frl. Mej o mit liebenswüriger
Nonchalance die Roſalie. Jn dieſen beiden Mitgliedern hat unſere Bühne ein Paar
Juwele für die Poſſe. Weniger hervortretend, aber immer als brav zu bezeichnen
war die Leiſtung des Hrn. Hannuth als Schneider Nehlig deſſen Frau übrigens

namentlich in billigen Modeſtoffen manches gekauft.

iſt, da die Schifffahrt geſchloſſen

das Singen doch einſtellen dürfte. Die Erneſtine fand in Frl. v. Nordheim eine ſehr

t eitz. 5Meßgütern e i. Hr. Rent. Krauſe a. Ulm.

Kronprinz.

paſſende Vertreterin auch der Carl des Hrn. Altmann,
Hrn. Hermes waren ebenſo wie der Heimberg des
Frau Jooſt der Anerkennung werth.

ſowie der Biermeier des
Hrn. Jooſſt und die Eliſe der

Die Poſſe ſtellt ja faſt immer Aufgaben,
deren Löſung den einzelnen Darſtellern denen der Hauptcharaktere in der Regel aus
genvmmen, nicht ſchwer werden kann. Die Jnſcenirung war recht hübſch in der
letzten Scene hätten wir gern einen andern Hintergrund der zu den Waldeouliſſen
beſſer paßte, als eine räucherige Stubenwand, geſehen. Das am Schluſſe ſich zeigende
Bild „„Boruſſig umgeben von den Strömen und Provinzen““, in bengaliſcher Be
leuchtung verfehlte die beabſichtigte Wirkung nicht. Das Enſemble der erſten Auf
führung war gerundeter als das der zweiten die bei der letzterm plötzlich nöthig ge
wordene Vertretung des bisherigen routinirten Souffleurs war wohl allein der Grund
dieſes merkwürdigen Umſtandes Wir wünſchen der Poſſe noch mehrere Wiederholun
gen dazHr. Director Bönicke ſeine Rechnung dabei zu finden ſcheint und der Ruf
der bisherigen Vorſtellungen gewiß noch viele Lachluſtige anziehen wird. Wenn das
Repertoire ſo angenehm wechſelt, wie in letzter Zeit, und Novitäten feinern Genres
uns nicht entzogen werden kann und darf auch die Kritik Nichts dagegen einwenden,
wenn dann und wann die Poſſe ihr Recht geltend macht.

„„Den lauten Markt mag Momus unterhalten,
Ein edler Sinn liebt edlere Geſtalten

Sehr ſchön und wahr! Aber die deutſche Bühne der Gegenwart gleicht einem
laut en Markte, wo Momus regiert wo der Hanswurſt ſich luſtig noch umhertummelt,
und ſeine Pritſche ſchwingt, freilich nur zu oft Nichts weiter ſchlagend als die
leere Luft.

Halle, d. 6. Januar.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Januar.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Dettichheim a. Helfta. Hr. Dr. Wiedemann
a. Schraplau. Die Hrrn. Kaufl. Kirchner a. Berlin Möſer a. Elberfeld Jas
nowsky a. Breslau, Beier a. Magdeburg.

Stacit Aüirichn. Die Hrrn. OAmtl. Blumengu a. Polleben Sander m. Gem.
a. Neukirchen Bodenſtein m. Gem. a. Groß Oerner. Hr. Banquier Waſſer
mann a. Bamberg. Hr. Rent. Rödiger a. Dresden. Die Hrrn. Kauft. Struve
u. Crede a. Offenbach, Wagner g. Frankfurt Peters a. Berlin Wiegand a.

Hr. Gutsbeſ. Lier a. Ratibor-
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Benniſſen a. Oberſchleſten. Hr. Fabrik. Kühlwein
a. Augsburg. Die Hrrn Kauft. Nolte a. Baſel, Kritzbach a. Harburg

Soldner Löwe. Hr. Oekon. Jacob a. Dahlbiegen. Hr. Jngen Bauer a.
Halberſtadt. Hr. Secr. Wagner a. Deſſau. Die Hrrn. Kauft. Theilen a. Ber
lin, Preuß a. Erfurt, Bauſchütz g. Leipzig Hartung a. Magdeburg

Stadt ambarg. Hr. Lberförſter Eckardt a. Annarode. Die Hrru. Kauft.
Bodenberg a. Bingen Heſter a. Magdeburg, Forſtmann a. Kaſſel Benſching

a. Leimbach. Hr. Jnſp. Nothdorf a. Vitztha l.
Aente's Rötel, Die Hrrn. Partitk. v. d. Berg u. Tholitz a. Amſterdam. Hr.

Gutsbeſ. Schliephacke a. Bocklum. Die Hrrn. Kauft. Meher a. Berlin Alt
ſchüler a. Mainz. Die Hrrnu. Stud. phil. Bülau u. Bieber a. Hamburg.

Mötet er Kisenbahn. Die Hrrn Kauſt. Schlegel a Zeitz, Marun u.
Meyer a. Berlin Wünſcher a. Magdeburg Spathe a. Frankfurt. Hr. Rent

Dervers a. Hamburg. Hr. Forſtmann Hang a. Lübeck.

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

S

Suftdruck 332,07 Par e 331,81 Par. L 331,45 Par. L. 331,79 Par. L.
Dunſtdruck 1,66 Par. 2,37 Par. L. 1,73 Par. L. 1,92 Par. L.
Rel. Feuchtigkei 77 pCt. 88 pCt. 79 pCt. 81 pCt.

0,8 G. Rm. 3,3 G. Rm. 1,0 G. Rm. 1,7 G. Rm.uftwärme
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Der zweihundertjährige Geburtstag A. H. Francke's
wird am 22. März k. J. gefeiert werden. An dieſem Secularfeſte ſich
gemeinſam zu betheiligen, iſt ſchon oft im Kreiſe ehemaliger Zöglinge der
Francke ſchen Stiftungen gewünſcht worden.

Jn dieſem Sinne hat ſich vor Kurzem eine größere Zahl ehemaliger
Zöglinge der Waiſenanſtalt hier verſammelt und einmüthig beſchloſſen

einmal zu einer perſönlichen Vereinigung alter Anſtalt s
genoſſen die Hand zu bieten zugleich aber als Zeichen der Dan
barkeit gegen die Anſtalt, der ſie ſo reiche Wohlthaten verdanken, und
als bleibendes Gedächtniß an den Seculartag A. H. Francke's mit
vereinten Kräften unſerem Waiſenhauſe eine Secularfeſtgabe
darzubringen.

Mit der Ausführung dieſer Beſchlüſſe iſt das unterzeichnete Comité be
auftragt.Wir glauben als Zöglinge grade der Waiſenanſtalt zur Anregung

dieſes Planes zunächſt berechtigt und verpflichtet zu ſein wir wenden uns
aber mit freudigem Vertrauen an alle, welche auch als Schüler
anderer Anſtalten die Wohlthaten der Franckeſſchen Stif
tungen in Erziehung oder Unterricht genoſſen haben, und

gegenwärtigen Anſtaltsverhältniſſe im Einvernehmen mit dem Directorium
der Stiftungen und namentlich erſt nach einer Ueberſicht über den Umfang
der Beiträge getroffen werden deren Einſendung oder Zeichnung
eben darum möglichſt bald zu wünſchen iſt.

Wir bitten alſo alle ehemaligen Anſtaltsgenoſſen, weß Stan
des und Alters ſie ſein mögen, welche mit uns von gleichen Gefühlen der
Dankbarkeit gegen die Franckeſſchen Stiftungen, des Intereſſes an dem
Seculartage des Stifters erfüllt ſind, ein jeder nach ſeinen Kräften zu der
mit Gottes Hülfe zu begründenden

A. H. Francke ſchen Secularſtiftung
beizutragen, das Intereſſe an dieſem Unternehmen in ihren Kreiſen weiter
zu verbreiten, und die eingehenden Beiträge und Zeichnungen direct oder

durch Vermittlung der nächſten Buchhandlung an den mitunterzeichneten
Buchhändler Bertram (Adreſſe: Buchhandlung des Wailſenhauſes) zu
überſenden.

Ueber die Einrichtungen zu perſönlicher Vereinigung alter Zög
linge müſſen wir Näheres ſpäterer Bekanntmachung vorbehalten wie über
haupt zu weiteren Mittheilungen jeder der Unterzeſchneten ſtets gern be
reit iſt.

Halle, am 30. November 1862.bitten dieſelben,
zu vereinigen.

Einen beſſeren Ausdruck werden wir unſerer dankbaren Anhänglichkeit
an die Anſtalt, der wir ſo reich verpflichtet ſind, nicht geben können als
wenn wir der alten geſegneten Stiftung mit Gottes Hülfe einen neuen

Eine genauere Beſtimmung der Sammlung für einen
ſpeciellen Zweck kann ſelbſtverſtändlich nur unter ſorgfältiger Erwägung der
Stein hinzufügen.

ſich mit uns zu würdiger Feier des hohen Seculartages

Scharlach Dire
Oswald Bertram Buchhändler.

demuth, stud. theol.
W. Schwarz, Buchbindermeiſter.

Das Comité für A. H. Francke's Secularfeier.
ctor der ſtädtiſchen Bürgerſchulen Vorſitzender.

A. Jske, Tiſchlermeiſter. G. Lin
Pinckernelle, Diaconüs zu St. Moritz.

Dr, G. Weicker, Lehrer am
K. Pädagogium.

Jnſerate in die „Halliſche ZJeitun g im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Weißenfels,
Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf s Schleunigſte beſorgt. Die Quittungen
werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag
E. Schmidt Auctionakor u. ger, Taxator in Bitterfeld.
Adelbert Loſſier in Cönnern.
Carl Eißner in Delitzſch.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. Hraefenhan) in Eisleben.
Friedrich Nudloſſ in Löbejün.

an Unterzeichnete gezahlt.

H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.
W. F. Tauerſchmidt in Naumburg
H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
J. H. Webelſſche Buchhandlung in Zeitz

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Delitzſch
Die vor hieſiger Stadt gelegene, im Hypo-

thekenbuche sub No. 399 eingetragene, zur einen
Hälfte der verwittweten Kaufmann Schmidt
geborenen Schmidt und zur anderen Hälfte
der verwittweten Zimmermeiſter Krauſe gebo
renen Holzweißig hier gehörige Ziegelei nebſt
dazu gehörigen, in Gerkitz- Kertitz- Mark
gelegenen 8 Morgen Feld und ſonſtigem Zu
behör, ſoll

am 7. März 1868
von Vormittags II Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 5
ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerm
I. Büreau einzuſehen. Die Abſchätzung der
Grundſtücke hat ergeben
H reinen Materialien und Grundwerth der

Gebäude Maſchinen und Oefen 8427
2) reinen Werth der Jnventarienſtücke 650

20
3) reinen Werth der Feld und Gartengrund

ſtücke 892 15
9 Ertragswerth des ZiegeleiEtabliſſements

14,760
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtattons Ge
richte anzumelden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Subhaſtations Patent.
Die früher dem Nachbar Eltas Kloß,

jetzt deſſen Sohne Wilhelm Kloß in Al-
bersroda gehörigen, Vol. 9 Pol. 198 des kom
binirten Hypothekenbuchs verzeichneten Grund
ſtücke, als:
1 Wohnhaus mit Zubehör und einem Haus

plane von 166 (DRuthen,
Plan von 19 Morg. 126 R. Ackerland,
derg 19 172Acker Holzland von 1 Morg. 45 [R.,

abgeſchätzt auf zuſammen 5237 15 zu

folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bü
reau einzuſehenden Taxe ſollen

am 20. Mai 1863
von Vormittags II Uhr ab

an Ort und Stelle, und zwar im Gemeinde
gaſthauſe zu Albersroda, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Mücheln, den 13. Septbr. 1862.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſton.

Waſſermühlen- Verkauf.
Eine in der Nähe Berlin s liegende im

beſten Betriebe befindliche Waſſermühle, beſte
hend in einer Mahlmühle mit 7 Mahlgängen,
einer Graupenmühle mit 3 Graupengängen,
einer Schneidemühle mit 4 Sägen, ſoll mit
complettem Mühlen und Wirthſchaftsinventa
rium, ſowie mit dem dazu gehörigen conforta
bel eingerichteten Wohnhauſe und ca. 450 Mor
gen Acker ſofort preiswürdig verkauft werden.

Cöthen, im Januar 1863
Der Rechtsanwalt

Dr. Sander.
Stammholz- Auction.

Einen Schreiber, ſowie einen in Ablöſungen
geübten Rechner ſucht zum ſofortigen Antritt

v. Rüts,
Regierungs Aſſeſſor.

Zeitz, den 4. Januar 1863.

Sutor in Berlin
Lotterie Looſe

Kloſterſtraße 37.

Bekanntmachung.
15,900 Thaler,

7000 Thaler,
3700 Thaler,
1600 Thaler,

ſämmtliche Capitalien ſind auf Länderei 4
Zinſen zu vergeben durch Fr. Pohle in Ebl
leda, Auct.- Commiſſionar.

Wohnungs- Anzeige.
Am Bahnhof Nr. S ſind herrſchaftliche Woh

nungen ſowie auch kleine jetzt zu vermiethen
und den 1. April zu beziehen. H. Jell.

Bau Stellen zwiſchen der Giebichenſteiner
Allee und der neuen Lehmannſchen Straße, die
O Ruthe zu 6 ſind zu verkaufen in Gie
bichenſtein Nr. 104.

5000 werden zu 5 auf ein hieſiges

verſendet

Am Freitag den 16. dieſes Monats ſollen Grundſtück von einem ſoliden Manne bei voller
aus dem, in dem zum Rittergute Zöſchen ge
hörigen Forſte nachſtehende Hölzer, als: 52 St.
Eichen verſchiedener Stärke, 73 St. Aspen, 11
St. Canadiſche Pappeln 10 St. Rüſtern, 4
Ellern und 5 Wildſtämme (ſtammweiſe) an Ort
und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken
einlade, daß die Bedingungen im Termine
ſelbſt bekannt gemacht werden.

Anfang Morgens 9 Uhr im Georgenholz.
Zöſchen, den 4. Januar 1863.

m Der FörſterFankhänel.
Holz Verkauf.

Montag den T2. d. Mts. Morgens 10 Uhr
ſollen guf dem Rittergute Dieskau am Zoll
teich circa 150 Schock Stangen und Reisholz,
ferner im herrſchaftl. Park 12 Stück große

Deckung durch Feuerverſicherung ſofort geſucht
durch G. Martinius, Alter Markt 34.

Tüchtige Köchinnen, feine Haus und Kü
chenmädchen ſucht zum 1. April

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.
Zwei gute Ammen, welche ſchon Jahr

geſtillt haben werden nachgewieſen.

Theil nehmer Geſuch.
Zur Begründung einer Theerſchweelerei wer

den Theilnehmer geſucht. Durch vorzügliche
Qualität und billigen Preis der Kohle, ſowie
bedeutendem Umfang des abzugebenden Koh
lenfeldes iſt eine hohe Rentabilität auf lange
Zeit geſichert.

Hierauf Reflektirenden Näheres auf r. sub
N. G. P. 10. an Herrn Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. abzug. Anfragen

Eſchen und eine Kaſtanie öffentlich meiſtbietend
verkauft werden

4000 ſind auf Landgrundſtücke ſofort aus
zuleihen. Adr. C. D. 9 poste rest. Halle a/S.



Grosse fette Spican e u errter Julius-Riffert,
Täglich r. Auetern Julius Riſtert,
Mrisehen ScheliGshn, à 9ſd. Sgr. et Julius Riffert,

rade ch un F. ans in ansger Exemplaren,
Fr. Röhnn. Vasamem emphenlt

G. Goldsehmidt.
Prische Trütrein
Sſlsse Fessäxn. Apfelstmenm,

l. Oitronm en ver
G. Goldseh mat

Wrische Schelsehe,
Sersuoh. Rheiniachs
el n rich Aureterrmn.G. Goldechmidt.

Anmnone.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi-

kum die ergebene Anzeige daß vor age
die menesten es en rangöst-schen Tapeten in reichhaltigſter Auswahl und

feinſten Geſchmack bet mir eingetroffen ſind, und
empfehle dieſelben, bis zu den geringſten, ebenfalls
neueſten Deſſins, zu den allerbilligſten Preiſen.

Ronleaux und Goldleisten halte ſtets großes La
ger zu den bekannt billigen Preiſen.

Halle. Fersenwt, Se Tapetenfabrikant.Magdeburger Saucischen, deer fuſhe Sendung Boltge.

Ein Handlungs Lehrling,
Sohn rechtlicher Eltern mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet Oſtern Stellung beim

Kaufmann O. V. Baentseh, Halle, Markt Rr. 6,
Colonialwaaren-, Cigarren-, Wein- u. Spiritnosen- Handlung Agentur der Beipziger
Lebensvers,-Gesellsch. u. Haupt-Agentar der Braudversicherungs-Bank f. I in [eiprig-

Pferdeverkauf.
1 Apfelſchimmel Wallach, 5 Jahr, 5“ 5

Ein junger Kaufmann, 24 Jahr alt, in a'
len Branchen tüchtig ſucht anderweitig Stel
lung. Offerten werden unter F. 2 bei Ed.
Stückrath erbeten. e

Zum 1. April d. J. wird in einem Mate
rial und ProduktenGeſchäft ein Lehrling, wel
cher die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, geſucht.

Das Nähere zu erfragen bei
Kleemann in Halle a/S.

Lehrlings-Geſuch.
e mein n n n biſtſuche ich zu nächſte Oſtern einen Lehrling.e Albert Kohrig.

Familie findet k. erſten April
S

5

1 Nuskatſchimmel, Stute, 4 Jahr 5“ 3
Allſtedter Abkunft.

1 Dunkelfuchs, Wallach, 5 Jahr, 5 S
Allſtedter Abkunft.

Zu erfragen beim Thierarzt
Schenke zu Schloß Alſtedt b. Allſtedt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf in Wörmlitz Nr. 32.

35 Stück Fetthammel ſtehen zum Ver
kauf in Obereichſtädt Nr. 60.

Eine Dreſcher t AvisArbeit und Wohnung auf dem Vorwerk
Langenbogen.

Eine ordentliche Dreſcher Familie wird zum
I. April d. J. geſucht.

Diemitz. L. HeroldMehrere rüſtige Dreſcherfamilien
ſucht zu Oſtern das Rittergut Reins
Dorf bei Landsberg x

Ein junges Mädchen von 19 Jahren, die die
Land wirthſchaft gelernt hat, ſucht ſofort
oder auch ſpäter Stellung unter Leitung der
Hausfrau

Nähere Auskunft ertheilt Friedrich Klee
mann in Halle, Klausthorſtraße.

Ranniſche Straße 9 in der engl. Stahlfeder

handlung.
e Zogsh Hegen Hühneraugen

empfehle ich Pr. Voung patentirte Gummi
Ringe à St. 2

MHesse, Schmeerſtraße 36.
Ein ſchlachtbares Schwein iſt zu verkaufen
in Wörmlitz Nr. 41. t
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

einigen Tagen

Hinterfüße weiß gefeſſelt, Allſtedter Abkunft

z gegangenen Liebesgaben,

Brockeneiſen, Schmiedeabfälle, ſuchen

Mann S Söhne
Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtal

ten iſt zu beziehen

Red. von K. F. Schnell. Monatlich er
ſcheint ein Heft von 3 Nrn. Preis jährlich
1 vierteljährlich Verlag von J.

Remak in Berlin, vorräthig in der
Pfeſferschen Buohh. in Halle.

Heute Abend von 6 Uhr an Woast-
beet am Spiefs.

e e.Heute Mittwoch Geſellſchaftstag und friſche
Spritzkuchen.

tes H

Stadt Cheater in Halle.
MRepertoire.

Mittwoch den 7. Januar: Nichards Wan
derleben, Luſtſpiel in 4 Akten von Georg
Ketttel Hierauf: Sachſen in Preußen,
oder Wir nehmen auch Ausländer,
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Emil
Pohl, Muſik von Conradi.

Die mit dem Jünglings- Verein
verbundene Herberge, Zur Heimath“
befindet ſich jetzt Kuhgaſſe Nr.

J DSalzſfarth.
Zum Ball Sonntag den 11. d. M. ladet

ergebenſt ein C. Gröbel.
Geſtern den 5. Jan. Abends gegen 11 Uhr

iſt von der Breitenſtraße bis zum Kirchthor hinaus
ein Pelzkragen verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben bei dem Herrn Einneh
mer daſelbſt.

Merſeburger Landwirthſchaftt.
Kreis Verein.

Außerordentliche Verſammlung
Sonnabend den 10. Januar Vormitt. 11 Uhr.

Der Vorſtand.
Oeffentlicher Dank!

Ich fühle mich gedrungen der verehrl. Di
rection der

nen herzlichſten Dank für das edelmüthige Ver
fahren gegen mich, bei dem mich im vor. Jahre
betroffenen Brandunglücke, auszuſprechen in
dem dieſelbe mir nicht nur auf das Bereitwil
ligſte die Verſicherungsſumme ausgezahlt, ſon
dern dieſe auch freiwillig noch bedeutend erhöht
hat. Ebenſo danke ich der hieſigen Verthei

lungscommiſſion herzlich, die mich von den ein
in gerechter Würdigung

meines unverſchuldeten Unglücks, bisher ſo
theilnehmend bedacht hat. Meinen beſondern
Dank aber ſpreche ich hiermit noch allen De
nen aus, die am Tage des Brandunglückes

höfte ſich aufopferten, ſo daß dadurch mit Got
ülfe ein weiteres Unglück von meinem

Wohnhauſe abgewendet wurde. Endlich aber
J ſtatte ich auch allen Denen von nah und fern mei
nen innigſten Dank ab, die mich mit ſo vielfachen
S Beweiſen menſchenfreundlicher Hülfe, theils

durch Gaben der Liebe theils durch geleiſtete
Fuhren, bisher ſo bereitwillig unterſtützt haben

Gott möge Allen, die ſein Werk an den
Brüdern ſo liebevoll fördern, ein reicher Ver
gelter ſein!

Wiedersdorf, den 6. Januar 1863.
Böhlau, Koſſath.

zu hohen Preiſen J. G.

Allgem. Preuß. Schulzeitung 1803.

Hötel garni zur Talpe.

achener und Münchener
Feuer Verſicherungs Geſellſchaft hierdurch mei

durch unermüdete Thätigkeit in meinem Ge

e
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